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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe j 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


hornert 


Redaktion und Expedition: | 
Katharinenſtr. 1. 


| Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Für die Monate Mai und Juni koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ in 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus 1,34 Mk., bei den Aus⸗ 
gabeſtellen, in der Expedition und durch die Poſt bezogen 1 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße l. 


c. Per Dortmund Emskanal, 

Die neue Kanalvorlage, die das Abgeordnetenhaus am 
Sonnabend in eine beſondere Kommiſſion verwleſen hat, begegnet 
bet der konſervativen Fraktion mit verſchwindenden Ausnahmen 
ſo ſchweren techniſchen und finanziellen Bedenken, daß es ſehr 
fraglich erſcheint, ob es in der Kommiſſion gelingen werde, dieſe 
Bedenken zu zerſtreuen. Es wird zunächſt nothwendig ſein, die 

elnſchlägigen Boden⸗ und Waſſerverhältniſſe einer eingehenden 
tüfung zu unterziehen, um genügend zu beleuchten, ob nicht 
die techniſchen Mängel der Vorlage derartige ſind, daß ſchon 
aus dieſem Grunde die Ablehnung erfolgen müſſe. Sollten 
dieſe Bedenken gehoben werden, ſo bleiben immer noch die 
finanziellen Einwände, die gegen neue Kanalprojekte an ſich 
ſchon erhoben werden müſſen, beſtehen. Die Rentabilität gerade 
dleſes Unternehmens iſt zudem keineswegs genügend feſtgeſtellt 
und die Garantie der Intereſſenten iſt eine viel zu geringe, als 
daß es ſich empfehlen könnte, bei der gegenwärtigen ſchwierigen 
Finanzlage der Monarchie, deren Schädigung durch das Reichs⸗ 
nanzweſen einen immer größeren Umfang angenommen hat, 
die Koſten für einen Kanal zu bewilligen, der lediglich der 
Induſtrie und auch hauptſächlich nur der des Weſtens Vortheile 
bringen würde. Selbſt die Freunde der Kanäle müſſen unter 
ſolchen Umſtänden zu einem ablehnenden Votum gelangen, 
namentlich wenn man inbetracht zieht, daß der Staat, wie ein 
Redner feſtſtellte, jetzt ſchon jährlich 17 Millonen für Kanäle 
ausgiebt und daß der Ausbau des geſammten geplanten Kanal⸗ 
ſyſtems an 200 Millionen erfordern würde. Derartige Aus⸗ 
gaben in den heutigen bedrängten Zeiten, wo ſelbſt nothwendige 
ufwendungen zurückgeſtellt werden müſſen, zu bewilligen, können 

e Konſervativen nicht verantworten. Man ſpreche alſo nicht 
wieder, um fi den Ecörterungen der ſachlichen Einwürfe zu ent: 
ziehen, von perſönlichen Beweggründen, die die Konſervativen in 
dieſer Frage leiten ſollen. 


Folitiſche Tagesſchan. 
Die Zeitungen, namentlich die engliſchen, beſchäftigen fich 


1 damit, Monarchenzuſammenkünfte für dieſes Jahr 
anzukündigen und hieran Gerüchte über Veränderungen in der 
Gruppirung der Staaten zu knüpfen. All dieſe Nachrichten laſſen 
ſich nicht kontroliren, und die Dementis, die ihnen entgegen⸗ 
geſtellt werden, find auch nur negativer Natur, da ja niemand 
Alles aus Barmherzigkeit. 

Roman von Emilie Flygare-Carlen. 

Deutſch von E. Jonas. 8 

(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

„Das iſt die Erklärung eines Ehrenmannes, die zugleich die 
traurige Lage einer Geſellſchaftsdame kennzeichnet. Mehr als je 
danke ich meinem Gott, daß ich auch nicht eine einzige Sekunde 
dieſe Angelegenheit in Erwägung zog 

„Ich auch, denn eine ſolche Stellung würde geradezu lächerlich 
Een fein für Sie, mit Ihrem zartfühlenden und ſelbſtſtändigen 

arakter.“ 5 
„Ja, mein Charakter eignet ſich in der That nicht für die 
Abhängigkeit irgend einer Art.“ 


„Doch es ſcheint mir, daß Ihr Beſchluß durchaus nicht in 


Ueberſtimmung mit einem ſtolzen — ich wage hinzuzufügen — 
kotzigen Charakter zu bringen iſt.“ 
„Ich danke ihnen dafür, daß Sie das Wort ausgeſprochen 
haben, da Sie mich einmal einer Beurtheilung würdigten. Daß 
ich ſtolz bin, kommt daher, daß ich von meiner früheſten Kindheit 
an der Gnade meiner Mitmenſchen überliefert worden war. Das 
Bittere einer ſolchen Stellung wirkt unvortheilhaft auf die Ent⸗ 
wückelung des Herzens, der Seele; denn ſobald dieſe ihre Flügel 
räſtig werden fühlt, will ſie dieſer Feſſel entflehen — aber 
gefangen wie ein Vogel muß ſie bleiben und kämpfen, und trotz 
rer Neigung zu freiem Leben muß fie im Gefängniß verharren. 
e Folge hiervon iſt Mißtrauen, wenn ſie dann einmal durch 
freundliche Töne gelockt wird.“ 
0 Tief gerührt, tauſend Mal mehr gerührt, als er merken ließ, 
eugte ſich Moritz zu ihr herab. Und als ihre Augen ſich begeg⸗ 
Then, gewahrte Clary den Ausdruck einer ſo ehrfurchtsvollen 
heilnahme in den feinen, daß fie durchaus nicht verletzt wurde. 
„Sie verheiratheten ſich früh?“ 
U „Ja. Und während meiner vierjährigen Ehe hatte ich glück⸗ 
cher Weiſe die Freude, durch meinen Beruf als Hausfrau, 
ehrerin und Krankenwärterin dem achtungswerthen Manne, der 
em ſchwer belaſteten jungen Mädchen ſeine Hand anbot, einen 
* vollkommenen Erſatz bieten zu können.“ 
e nannten Ihren eigentlichen Beruf nicht — den der 


„Derſelbe iſt in den drei Worten einbegriffen.“ 
„Das iſt merkwürdig. Ich würde mich niemals tröſten, 


Aue 


Mittwod) den 25. April 18 


treffe, 


Junſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, e u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


94. 


XII. Jahrg. 


weiß, welche Dispofitionen die Monarchen treffen könnten, und fich 
daher nur ſagen läßt, daß bisher von irgend welchen bezüglichen 
Dispofitionen nichts bekannt iſt. Polniſche Blättter ſtützen ihre 
Vermuthungen über mögliche Monarchenbegegnungen auf Berichte 
aus Warſchau, nach denen dem Beſuche des Zaren daſelbſt im 
Laufe des Sommers mit Beſtimmtheit entgegengeſehen wird, 
und darauf, daß die Eiſenbahnverwaltung die Weiſung erhalten 
hat, auf den Bahnhöfen von Skierniewice, Alexandrowo und 
Granica entſprechende Vorkehrungen zu treffen. In Rom hält 
man, wie der „Kreuzztg.“ von dort berichtet wird, die Nach⸗ 
richten über weitere Monarchenzuſammenkünfte für glaubwürdig; 
auch iſt man der Meinung, daß es ſich keineswegs um inter⸗ 
nationale politiſche Fragen oder um politiſche Fragen überhaupt 
handeln werde, ſondern daß es darum zu thun ſein dürfte, 
bereits eingeleitete Aneinanderſchließungen zur Abwehr der anar⸗ 
chiſtiſchen Gefahren weiter auszugeſtalten. Ueber die Form, in 
welche ein Zuſammenwirken der Staaten nach dieſer Richtung 
gebracht werden ſoll, läßt ſich noch nichts ſagen. Gewiß iſt aber, 
daß die Vorbereitungen in dieſer Beziehung im Zuge ſind und 
daß dieſelben, wofür mancherlei Anzeichen ſprechen, auch bereits 
ziemlich weit gediehen find, da grundſätzlich alle Regierungen 
von der Nothwendigkeit eines ſolchen Zuſammenwirkens über⸗ 
zeugt ſind. 

Der Rahmen der dem Reichstage für die nächſte 
Tagung bevorſtehenden Finanzreform fol 
dem „M. P. K.“ zufolge verengt werden, die Regierung will 
danach auf die 40 Millionen Ueberweiſungen an die Einzel⸗ 
ſtaaten verzichten und die Sätze der Tabakfabrikatſteuer herab⸗ 
mindern. 


Es wird angenommen, daß der angekündigte Geſetzentwurf 
über die Reform des Börſenweſens dem nächſten 
Reichstag vorgelegt werden wird. Die Vorarbeiten, an denen 
das preußiſche Handelsminiſterium hauptſächlich betheiligt fein 
dürfte, ſollen, wie die „Voſſ. Zig.“ meldet, alsbald beginnen, 
Allem Anſchein nach werden der Vorfitzende der Börſen-Enquete⸗ 
Kommiſſion, Reichsbankpräfident Dr. Koch und der vortragende 
Rath im Handelsminiſterium Geh. Rath Gamp bei dem Entwurfe 
in hervorragender Weiſe beſchäftigt ſein. 

Kaum find zwei Reichstags⸗- Mandate — ein 
konſervatives (v. Polenz) und ein freikonſervatives (Graf Moltke) 
— durch Ungiltigkeits⸗Erklärung offen geworden, ſo iſt man 
ſchon auf nationalliberaler Seite in der bekannten 
Manier bemüht, ſie für ſich zu reklamieren. Die Naivetät, mit 
der dies ſonſt von jener Seite geſchah, wird diesmal noch über⸗ 
troffen durch eine auf die oben erwähnten Mandate in Plauen 
und Pinneberg bezügliche Notiz der „Nationalliberalen Korre⸗ 
ſpondenz“. Ihr paſſirt nämlich das Unglück, daß ſie die Stimm⸗ 
Abgabe bei den letzten Wahlen in jenen Kreiſen nach den poli⸗ 
tiſchen Parteiſtellungen ziffermäßig anführt und dann wörtlich 
zu dem Schluſſe kommt: „In beiden Wahlkreiſen dürfte die 


wenn die Dame, die ich eines Tages wählen könnte, über dieſen 
Titel, der doch — wie ich vermeine — ein wahrer Ehrentitel iſt, 
hinwegſchlüpfte.“ 

„Ihre Gattin. ... Wir find ja faſt vor meinem Haufe 
angelangt. — Bemühen Sie ſich nicht, mich weiter zu führen.“ 

„Wie Sie belieben; allein, ich habe noch Zeit, Ihnen zu 
ſagen, daß, wenn ich auch den Verdruß hinnehmen muß, Ihre 
Gedanken über meine zukünftige Frau nicht zu erfahren, ich doch 
nicht unterlaſſen, Sie daran zu erinnern, daß das Leben einer 
Penſionsvorſteherin einem Fegefeuer ähnlich iſt.“ 

„Das mag wohl ſein — aber ein Fegefeuer nach freier 
Wahl iſt ein kleines Stück Himmel.“ 

„Möge Gott Sie vor dieſem Stück Himmel beſchützen!“ 
ſagte er, ihr die Hand reichend und ſie mit einem bekümmerten 
Blick betrachtend. Er lüftete ſeinen Hut, wodurch ſein ſchönes 
dunkelbraunes Haar ſichtbar wurde, und entfernte ſich ſchnell. 


Neuntes Kapitel. 


Aus Clarys Aufzeichnungen. Ein unerwarteter 

> Vorſchlag. 

Es ſind heute gerade drei Monate, ſeit ich nach Stockholm 
kam, und faſt zwei Monate, ſeit ich in der Drottninggata meinen 
Reiſegefährten traf. Unſere Bekanntſchaft iſt in zwei Perio— 
den zu theilen. Während der erſten, bis zu ſeiner Erkrankung, 
war der ganze Vortheil auf ſeiner Seite. Ich fühlte — ich kann 
es nicht leugnen — daß dieſer Mann eine geheime Anziehungskraft 
auf mich ausübte, deſſen Geſpräche gleichzeitig etwas Erfriſchendes 
für das Gemüth und Nützliches für das Nachdenken in fich 
trugen. 

I Aber jetzt während unſeres erneuerten Umgangs habe ich die 
Stärke wiedergewonnen, die er — ich war nahe daran, es zu 
glauben — durch einen Talisman mir zu rauben im Begriffe 
ſtand. Und doch fühle ich mich nicht recht geneigt, es ihm zu 
verzeihen, daß er, wenn auch unfreiwillig, durch die Zeitungsnotiz 
ſchuld war an einigen ſchmerzlichen Stunden meines Lebens, die 
ich gern verwiſchen möchte; ſie gehören nicht in mein regelmäßiges 
Leben hinein, und ſie erſcheinen mir jetzt als ein fehlerhaftes Konto 
in einem ſo genau geführten Hauptbuch meines Lebens. Dieſes 
Konto wird zu meinem ſteten Aerger verbleiben; denn es läßt ſich 
weder ausradiren noch durchſtreichen. 

Aber das iſt eine kalte Sprache. Sollte mein Gemüth ſo 
verändert worden ſein, daß ich an die Wirkung von etwas An⸗ 


nationalliberale Partei bei der Neuwahl günſtige Ausſichten haben.“ 
Dieſe hochtrabende Bemerkung fordert, wie die „Kreuzzig.“ dazu 
zutreffend bemerkt, direkt zum Lachen heraus, wenn man erwägt, 
daß — wie ſich aus den eigenen Angaben der „Nationallib. Korr.“ 
ergiebt — in den beiden genannten Wahlkreiſen bei der vorigen 
Reichstagswahl auch nicht eine nationalliberale Stimme abgegeben 
worden iſt. Wenn die „Nationallib. Korr.“ dieſe Thatſache für 
ihre Freunde als „günſtig“ anſieht, ſo iſt das allerdings der 
Gipfel der Natvetät und bekundet eine Beſcheidenheit, die ſonſt 
nimals zu den Eigenſchaften des Nationalliberalismus gehört hat. 


Es iſt ein alter, insbeſondere von liberaler Seite verfochtener 
Grundſatz, daß Politik von Kriegervereinen fern⸗ 
gehalten werden müſſe. Dieſer Grundſatz ſoll nun, wie es 
ſcheint — in liberalem Parteiintereſſe — aufgegeben werden; 
wenigſtens deutet eine Bemerkung der offiziöſen „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ darauf hin. Das Organ des Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Kriegerverbandes hat nämlich zum Geburtstage des Reichs⸗ 
kanzlers einen Artikel gebracht, in dem es zu Gunſten des ruſſiſchen 
Handelsvertrags Partei ergriff. Das iſt offenbar ungehörig und 
der Vorſtand des Kriegerbundes wäre vollkommen im 
Recht geweſen, wenn er, was neuerdings beſtritten wird, auf 
Grund des Antrags eines Mitgliedes, das ſich durch jenen Artikel 
verletzt fühlte, dem Redakteur eine Rektifikation hätte zu Theil 
werden laſſen. Die liberale Preſſe dreht nun die Sache ſo, als 
ſei der Geburtstagsartikel zu Ehren des Herrn Grafen 
von Caprivi das Objekt jener Beſchwerde geweſen. Das iſt nicht 
richtig; gegen eine loyale Gratulation wird kein Menſch etwas 
einzuwenden haben. Allein was hat das Kriegerorgan mit dem 
ruſſiſchen Handelsvertrag zu thun? Wir möchten einmal das 
liberale und offiziöfe Halloh hören, wenn das Blatt gegen die 
neue Wirthſchaftspolitik polemifirt hätte! 

Der „Vorwärts“ ſchreibt in Nr. 90: „Kann man ſich 
etwas „Unfittlicheres“ denken, als eine Fälſchung zu dem Zweck, 
einen Krieg herbeizuführen, der Hunderttauſende von Menſchen 
in den Tod und Millionen ins Unglück ſtürzen mußte? Und 
hat nicht die geſammte deutſche Preſſe mit alleiniger Ausnahme 
der ſozialdemokratiſchen die von Bismarck ſelbſt eingeſtan⸗ 
dene Fälſchung der Emſer Depeſche gutgeheißen 
oder zum mindeſten entſchuldigt?“ — In der Reichstagsſitzung 
vom 23. November 1893 wies Herr Graf von Caprivi auf 
Grund aktenmäßigen Materials nach: „erſtens, daß Deutſchland 


Frankreich (anno 1870) nicht provozirt hat, zweitens, daß der 


Fürſt Bismarck Depeſchen nicht gefälſcht hat, und drittens, 
daß die Behauptung, der alte Kaiſer Wilhelm ſei zu verſöhnlich 
geweſen oder habe vielleicht im Verkehr mit den Franzoſen den 
Accent nicht getroffen, der dem berechtigten Bewußtſeſn der deutſchen 
Nation entſprach, falſch iſt.“ Wenn gleichwohl der „Vorwärts“ 
wider beſſeres Wiſſens fortfährt, ſeine Depeſchenfälſchungslüge 
weiter zu fruktifiztren, jo iſt es unſeres Erachtens — angeſichts 
der internationalen Verbindung der Sozialrevolutionäre unter 


derem glaube, als an den Segen, der von Gott kommt? Nein, 
nein, ich weiß, daß Hochmuth, Eigenliebe und Reflexionen nichts 
vermögen, wenn ſich nicht ein höheres Erkennen kundgiebt. Gott 
erlaubte, daß ich meine Seele frei erhielt, und ſo will ich ſie ihm 
auch eines Tages wieder überliefern. 

Aber weshalb betrachtet Moritz die zukünftige Penſions⸗ 
vorſteherin von demſelben Standpunkt aus, wie die arme Geſell⸗ 
ſchaftsdame? Was iſt ſeine Abſicht mit dieſen Einladungen zum 
Theater, wo bald die Profeſſorin, bald dieſe, bald jene Dame 
Geſellſchaft leiſten? Vielleicht iſt es Unrecht, daß ich ſeine Ein⸗ 
ladungen nicht ausſchlage? Aber dieſer Winter iſt wiederum der 
einzige, den ich in dieſem ſogenannten Ochſenauge“ verbringe, um 
bemerkt zu bleiben. Am einem jeden ſolcher Abende, wenn er ſich 
zu mir hinüberbeugt und zu mir ſpricht, ſtört er freilich die Wir⸗ 
kung des Stückes, aber doch bleibt der Abend als eine ſchöne 
Erinnerung zurück. Und dann dieſe kleinen Schlittenparthien, 
welche ſowohl die Profeſſorin wie natürlich auch mich entzücken. 
Und doch kenne ich etwas, das mich weit mehr als dies inter⸗ 
eſſirt, in Ruhe auf der Tribüne des Reichstages zu ſitzen und 
den Debatten der Abgeordneten zuzuhören, beſonders wenn er 
ſpricht mit ſeinen energiſchen Worten und ſeiner klangvollen 
Stimme.. 5 

Aber was thue ich? Habe ich denn nicht mehr als einen 
Gegenſtand zu beſprechen? Nichts von meiner ſteten Arbeit? .. x 
Nun vielleicht brauche ich nicht darüber zu ſchreiben. Es iſt viel⸗ 
leicht klüger, dieſe Arbeit wieder aufzunehmen und vor Allem nicht 
wie bisher mich bewegen zu laſſen, Einladungen zum Theater anzu⸗ 
nehmen. Nein, er ſowohl wie die Profeſſorin ſollen vergebens 
einwenden, daß ich nach der fortwährenden Arbeit der Zerſtreuung 
bedarf; ich glaube, daß fie mir im Gegentheil ſchadet. 


Der Winter war entſchwunden. Der Reichstag näherte ſich 
ſeinem Ende, und in den Zeitungsreferaten las man oft die 
berühmten Reden des Gutsbeſitzers von Helldorf für hoͤchſt nütz⸗ 
liche Reformen. In dem Zirkel der Profeſſorin, wo man viel 
politiſirte, war er ſtets Gegenſtand des Geſprächs; jeder Einzelne 
ſchien ihm zu huldigen. 

Entweder ahnte er, daß Clary ſich genöthigt fühle, ſich nicht 
mehr „zerſtreuen“ zu laſſen, oder ſeine vielen Beſchäftigungen ver⸗ 
hinderten ihn, genug, er ſuchte ſie nicht mehr zum Vergnügen zu 
verleiten, und ſeine Beſuche wurden ebenfalls ſeltener. 

(Fortſetzung folgt.) 


177 B ET f RE) Ne Eu 9 77 N N N RE er RR 9982 r 5 72 75 r gg 


rf 


einander — an der Zeit, dem ſozialdemokratiſchen Partelorgan 
eine amtliche Berichtigung zuzuſenden, damit 
die „Genoſſen“ im In- und Auslande endlich einmal erfahren, 
inwieweit ihr Gentralorgan Anſpruch auf Glaubwürdigkeit zu er⸗ 
heben berechtigt iſt. 

Von Oſten und von Weſten meldet der Telegraph das 
Auftreten der Cholera, eine beherzigenswerthe Er⸗ 
mahnung an alle Staaten Mitteleuropas, bei Zeiten ihre 
hygieniſchen Abwehrmaßregeln auf doppelter Front ins Werk zu 
ſetzen. Dank den vorjährigen Verhandlungen der Dresdener 
Konferenz iſt eine gemeinſame Operationsbaſis aller betheiligten 
Intereſſenten geſchaffen, welche Gewähr dafür bietet, daß nach 
rationellen Geſichtspunkten verfahren und weder nothwendige 
Maßregeln überſehen noch überflüſſige oder gar ſchädliche ange- 
ordnet werden. 

Der gegen die Konkurrenz deutſcher Fabrikate 
auf dem engliſchen Markte ſeitens der dortigen Ge⸗ 
ſchäftsleute geführte Krieg ſcheint an Intenſität noch gewinnen 
zu wollen. Das Experiment des Achtſtundentages hat in weiten 
Kreiſen des engliſchen konſumirenden Publikums Zweifel wach⸗ 
gerufen, daß künftig die gleiche Thätigkeit und Leiſtungefähigkeit 
wie bisher von den Arbeitern werde präſtirt werden, wohin⸗ 
gegen die Ueberzeugung ſich immer allgemeiner Bahn bricht, daß 
die Germanymade-Artikel den einheimiſchen qualitativ mindeſtens 
gleichwertig und dabei ohne Frage preiswürdiger find. In 
dieſer Verlegenheit wird wieder zu der früher ſchon erhobenen, 
aber ſogleich als unzutreffend nachgewieſenen Behauptung ge⸗ 
griffen, daß die nach England gelangenden deutſchen Fabrikate 
meiſt Gefängnißarbeit ſeien, und daran anknüpfend werden 
ſcharfe Angriffe gegen die Regierung, insbeſondere gegen den 
Präſidenten des Board of Trade, Mr. Mundella gerichtet, weil 
er ſich nicht bewogen fühle, den engliſchen Arbeitsmarkt gegen 
eine ſo illoyale Auslandskonkurrenz zu ſchützen. Es iſt das 
freilich leichter und bequemer, als der Kampf gegen das Umſich⸗ 
greifen der deſtruktiven Tendenzen, welche das Verhältniß von 
Arbeitgebern und Arbeitern auf beinahe permanenten Kriegsfuß 
gebracht haben. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat, 
nachdem Crispi verſprochen hatte, nach Möglichkeit zu ſparen, 
die Voranſchläge für die Marine mit großer Majorität ge⸗ 
nehmigt. 

Anläßlich der Seligſprechung der Jungfrau 
von Orleans fand am Sonntag in der Kirche Notre Dame 
zu Paris ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, welchen der Erz⸗ 
diſchof von Paris leitete. Unter den Theilnehmern befanden ſich 
die Generale Mercier und Sauſſier, der Runtius, der öfter: 
reichiſch⸗ ungariſche und der ruſſiſche Botſchafter, viele Mit: 
glieder des Hauſes Orleans, ſowie zahlreiche Senatoren und 
Deputirte. 


Sreufifger Landtag. 
geordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 23. April 1894. 

ur zweiten Berathung ſteht der Geſetzentwurf über die Land⸗ 
N chaftskammern. § 1 lautet: Zum Zweck der korporativen Or⸗ 
aniſation des landwirthſchaftlichen Berufsſtandes werden Landwirth⸗ 
ſcaftstammern errichtet, welche in der Regel das Gebiet einer Provinz 
umfaſſen. Im Bedürfnißfalle können für eine Provinz mehrere Land⸗ 
wirthſchaftskammern gebildet werden. Abg. Reinecke N beantragt 
folgende Faſſung: Zum Zwecke ꝛc. können Landwirthſchaftskammern 
errichtet werden, welche c. Die Errichtung kann nur auf Antrag des 
Provinziallandtages erfolgen. Nach einem Antrag v. Heede u. Gen. 
(natl.) ſollen auf Antrag der landwirthſchaftlichen Vereine Landwirth⸗ 
ſchaftskammern errichtet werden können. 

Abg. v. Heede (natl.) erklärt, feine Freunde würdigten die ſchwierige 
Lage der Landwirthſchaft, glaubten aber nicht, daß Zwangsorganiſationen 
ein größeres Gewicht für die zukünftigen Maßregeln zur Hebung der 
Landwirthſchaft in die Wagſchale legen könnten, als freie Vereine. Bei 
den Landwirthſchaftskammern werde der kleine Landwirth nicht in dem 
Maße berückſichtigt, wie heute in den freien Vereinigungen. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) erkennt in den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
eine weſentliche Verbeſſerung der Regierungsvorlage. Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern müßten gehört werden, der Unterſchied zwiſchen Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitz ſei beſeitigt, das Wahlrecht der Pächter beſſer ge 


worden, die Grenze des Beſteuerungsrechts um die Hälfte herabgeſetz, 


über die Staatszuſchüſſe für die landwirthſchaftlichen Vereine ſei eine be⸗ 
friedigende Erklärung der Regierung abgegeben worden. Die Konſerva⸗ 
tiven hätten ſich aufrichtig bemüht, die Vorlage auszugeſtalten. Leider 
ſeien die Liberalen dem Beiſpiel nicht gefolgt. Sie erkennten zwar an, 
daß der Landwirthſchaft geholfen werden müſſe, aber wenn es ſich um 
Thaten handle, dann träten ſie zurück. Das ſcheine eine Eigenthümlich⸗ 
keit des deutſchen Liberalismus zu ſein. In anderen Ländern wirkten 
in landwirthſchaftlichen Fragen alle Parteien zuſammen, unſer Libera⸗ 
lismus bäume ſich gegen jedes Geſetz für die Landwirchſchaft auf, aus 
Haß gegen den Grundbeſitz. Der Zweck der Landwirthſchaftskammern 
werde nur durch deren obligatorifche Einführung erreicht. Die große 
Mehrzahl feiner Partei ſtimme deshalb für die Faſſung der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe. Die Landwirthſchaft könne nicht warten, bis etwa die fakulta⸗ 
tiven Landwirthſchaftskammern ſich bewährt hätten. Im Reiche finde ſie 
ja doch keine Hilfe und kein Verſtändniß; der Reichskanzler beſtreitet 
ſeine Kompetenz. Die richtige Antwort darauf habe er aus Friedrichs⸗ 
ruh erhalten. Daß Fürſt Bismarck ſeinen Ausſpruch gerade den Natio⸗ 
nalliberalen gegenüber gethan, ſei wohl der Abſicht entſprungen, ihnen 
eine kleine Direktive für ihre Behandlung landwirthſchaftlicher Fragen 
zu geben. Die obligatoriſchen Kammern ſeien auch deshalb nöthig, weil 
nach einem Erkenntniß des Kammergerichts die Erörterungen wirthſchafts⸗ 
politiſcher Fragen in den Centralvereinen nicht erlaubt ſei. Wir müßten 
neben den Centralvereinen eine wirkſame Intereſſenvertretung der Land⸗ 
wirthſchaft haben. Er bitte deshalb dringend um Annahme der Kom⸗ 


5 miſſionsfaſſung. 


Abg. v. Tpſchoppe (frk.) erklärt, feine Freunde würden für den 
Antrag Reinecke ſtimmen, der die Kammern fakultativ mache. Die obli⸗ 


5 gatori chen Kammern müßten ſie mit Rückſicht auf die Provinz Poſen 


ablehnen. Sie behielten ſich aber vor, in dritter Leſung auch für die 
obligatoriſchen Kammern zu ſtimmen, falls ihr Antrag, daß in Poſen ein 
Drittel der Mitglieder durch den Oberpräſidenten nach Anhörung des 
Provinzialraths ernannt werde, Annahme finde. 

Abg. Graf Hoensbroech (Centr.) iſt für die obligatöriſchen Kam⸗ 
mern, wofür ſich auch die überwiegende Mehrheit ſeiner Partei ent⸗ 
ee habe. Die beftehenden landwirthſchaftlichen Vereine hätten viel- 
ach keinen Boden im Volke, ſeien mit demokratiſchen Städtern durchſetzt 
und eigneten ſich überhaupt nicht für die einer korporativen Organiſation 
zu ſtellenden Aufgaben. Für eine Vorlage mit einem neuen unheil⸗ 
vollen Polenparagraphen werde kein Centrumsmann zu haben ſein. 

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.) verwahrt die Gegner der Vorlage gegen 
die Kritik des Abg. v. Erffa. Die neuen Kammern würden ein leerer 
Schatten bleiben, und der Nutzen, den die bisherigen Vereine der Land⸗ 


5 75 wirthſchaft gebracht haben, werde ihr verloren gehen. 


Miniſter v. Heyden beſtreitet, daß das beſtehende freie Vereins⸗ 
leben durch die neue Organiſation zerſtört werden würde; nur für die 
Centralvereine werde neben den Kammern kein Platz ſein. Der von 
gen v. Erffa erwähnte Ausſpruch des Reichskanzlers habe nur den 
inn gehabt, daß die techniſche Seite der Landwirthſchaft nicht Sache 
des Reichs und des Reichstages ſei. Die Regierung ſei für obligatoriſche 

Kammern, womit jedoch nicht geſagt ſei, daß ihr fakultative Kammern 
unannehmbar ſeien. a 

Die Abgg. Hanſen (natl.) und Knebel (natl.) empfehlen den 
nationalliberalen Antrag. 


— nn nn nennen. 
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Miniſter Mi qu el erklärt, daß zur Veranſtaltung der gewünſchten , v. Js. genau entſpricht. Von den einzelnen Regieru 


Enquete über die Landwirthſchaft kein Weg vorzüglicher ſei, als die An⸗ 
nahme dieſer Vorlage, die zu einer dauernden Enquete den Rahmen und 
Mittel biete. Der Miniſter weiſt auf die Verſchuldung des Grundbe⸗ 
ſitzes hin, die im Oſten faſt 60 pCt. des Einkommens zur Verzinſung 
aufzehre, und tritt für die Ausdehnung des Anerbenrechts und eine 
Aenderung des Erbrechts überhaupt ein. Er empfehle die obligatoriſchen 
Kammern. Richte man fakultative ein, ſo würden dieſe ſich mit Noth⸗ 
wendigkeit in kurzer Zeit zu obligatoriſchen entwickeln. 

Abg. v. Zoltow's ki (Pole) ſteht mit feinen Freunden der Vorlage 
ſympathiſch gegenüber, bekämpft aber den Antrag, der Provinz Poſen 
eine Ausnahmeſtellung zu geben. 5 b 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) ſieht eine Gefahr darin, 
daß in polniſchen Gegenden nur Polen an der Spitze der Kammer ſtehen 
würden. Den Polen kämen aber wirthſchaftspolitiſche Fragen erſt in 
zweiter Reiche in Betracht, in erſter Linie ſtänden ihnen die nationalen 


Intereſſen. ni 

Abg. Frhr. v. Los (Centr.) warnt davor, politiſche und rein wirth⸗ 
ſchaftliche aße mit einander zu verquicken. 

Abg. Reinecke (freik.) iſt der Anſicht, daß es für manche Landes⸗ 
theile von Vortheil wäre, ihre Vereine nicht gegen die geplanten Kam⸗ 
mern einzutauſchen. 

Abg. v. Kröch er (konſ.) führt aus, daß der Zweck des Geſetzes 
nur mit obligatoriſchen Kammern erreicht werden könne, da nur dieſe 
den nöthigen Einfluß auf die Entſchließung der Regierung ausüben 
könnten. Diejenigen, die für die fakultative Organiſation eintreten, ſeien 
im Grunde ihres Herzens Gegner der Vorlage. 
Dienſtag 11 Uhr: Weiterberathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. April 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer reiſte am Montag früh 6¼ 
Uhr aus Waſungen, von einem Jagdausfluge nach Eiſenach 
zurückgekehrt, nach Dresden ab. Um 11 Uhr traf der Kaiſer 
auf dem böhmiſchen Bahnhofe in Dresden ein, wo er vom 
König, vom preußiſchen Geſandten u. ſ. w. empfangen wurde. 
Die Monarchen umarmten und küßten ſich wiederholt und be⸗ 
gaben ſich dann unter begeiſterten Hochrufen des Publikums nach 
dem Schloſſe, woſelbſt das Frühſtück eingenommen wurde. An⸗ 
läßlich des Geburtstages des Königs prangte die Stadt in 
reichem Feſtſchmuck. In der Frühe fand großes militäriſches 
Wecken ſtatt. In den Schulen und in den ſonſtigen Lehranſtal⸗ 
ten wurden der Bedeutung des Tages entſprechende Feiern ver⸗ 
anſtaltet. Um 1 Uhr fand auf dem Alaunplatze eine Parade ſtatt, 
der auch der Kaiſer beiwohnte. Von Dresden trifft der Kaiſer um 11 
Uhr 55 Minuten nachts wieder in Waſungen ein, um nochmals 
ſein Jagdglück auf der Auerhahnbalze zu verſuchen. In der 
Nacht auf Montag kam der Kaiſer nicht zum Schuß, da kein 
Hahn balzte. N 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin Friedrich hat ſich am Sonntag 
Abend von Koburg nach Schloß Rumpenheim begeben, um an 
der Geburtstagsfeier ihrer Tochter, der Prinzeſſin Margarethe 
theilzunehmen, die, ſeit dem 25. Januar 1893 mit dem Prinzen 
Friedrich Karl von Heſſen vermählt, am Montag ihr 22. Lebens⸗ 
jahr vollendete. 

— Der Prinzregent von Bayern empfing am Sonntag 
den bisherigen preußiſchen Geſandten in München, Grafen 
Philipp zu Eulenburg in Abſchiedsaudienz und verlieh ihm das 
Großkreuz der bayeriſchen Krone. 

— Nach einer Koburger Mittheilung des „Daily Telegraph“ 
ſoll die Hochzeit des Großfürſt-Thronfolgers von Rußland mit 
der Prinzeſſin Alix von Heſſen im Auguſt in Petersburg ſtatt⸗ 
finden. An demſelben Tage fol ſich auch die Großfürſtin Xenia 
vermählen. 

— Wie die ruſſiſchen Zeitungen melden, wird für den 
Sommer in Petersburg der Beſuch des Prinzen Heinrich, ſowie 
des Großherzogs und der Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
erwartet. 

— In ſonſt gut unterrichteten Ofſizierskreiſen hört man 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge viel von überaus zahlreichen für den 
Monat Mai bevorſtehenden Veränderungen ſprechen. Es ſollen 
allein von dreißig Generalen aller Waffen Abſchiedsgeſuche der 
allerhöchſten Entſcheidung vorliegen; beiſpielsweiſe wird erzählt, 
daß in Breslau nicht nur der kommandirende General des 6. 
Armeekorps, ſondern außer ihm noch ein Divifions: und zwei 
oder drei Brigadekommandeure, ferner vom 1. Armmekorps beide 
Diviſionskommandeure u. |. w. ſich ins Privatleben zurückzuziehen 
beabfichtigen. Die Neubeſetzung aller dieſer Kommandoſtellen ſoll 
in den erſten Tagen des kommenden Monats vollzogen ſein. In 
dieſer Vorausſetzung ſei denn auch bereits früher verfügt worden, 
daß die etwa Ende Juni oder Anfang Juli erſcheinende Rang⸗ 
und Quartierliſte nach dem Stande des 20. Mai abſchließt. 
Nicht minder ſtark fol der Abgang der Stabsoffiziere binnen 
kurzem fein; von einem an der Oſtgrenze garnijonirenden In⸗ 
fanterieregiment wird dem genannten Blatt mitgetheilt, daß außer 
dem etatsmäßigen Stabsoffizier noch die Bataillonskommandeure 
ihren Abſchied eingereicht haben. 

— In der Klageſache des Reichskanzlers Grafen Caprivi 
gegen Freiherrn v. Thüngen und die Redakteure des „Volk“ 
und der „Neuen Bayeriſchen Landeszeitung“ wurde heute Herr 
Anton Memminger von dem Amtsgericht in Würzburg ver⸗ 
nommen. Nachdem ihm mitgetheilt worden war, daß er von 
dem perſönlichen Erſcheinen in Berlin entbunden ſei, wurde 
das, was Herr Memminger zu ſeiner Vertheidigung vorzu⸗ 
bringen hatte, zu Protokoll genommen und letzteres nach Berlin 
geſandt. 

— Der Abg. Graf Limburg⸗Stirum iſt geſtern in Friedrichs⸗ 
ruh geweſen. 

— Der ehemalige freiſinnige Reichstagsabg. Schuette in 
Gandersheim iſt geſtern geſtorben. 

— Aus Kiel meldet man: Von 140 als Kadetten Ange⸗ 
meldeten find nur 70, von 1000 zu Schiffsjungen Vorgemerkten 
nur 270 angenommen worden. 

— Die Elſenbahn⸗Kommiſſion des Herrenhauſes hat die 
Sekundärbahnvorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
angenommen. 5 

— Wie die „M. P. K.“ hört, hat gegen die Wiederein⸗ 
führung der Berufung in Strafſachen das Königreich Sachſen 
Bedenken erhoben, Bayern ſich aber mit der Maßnahme grund⸗ 
ſätzlich einverſtanden erklärt. 

— Der erſte diesjährige Saatenſtandsbericht wird für die 
preußiſche Monarchie in der „Stat. Korr.“ nach den um Mitte 
dieſes Monats veranſtalteten Erhebungen veröffentlicht. Die 
Schätzung iſt, wie im Vorjahre, nach 5 Nummern erfolgt, von 
denen Nr. 1 einen ſehr guten, Nr. 2 einen guten, Nr. 3 einen 
mittleren, Nr. 4 einen geringen und Nr. 5 einen ſehr geringen 
zu erwartenden Ernteertrag bedeutet. Der Winterweizen zeigt 
im Staatsdurchſchnitt einen Stand von 2,3, der dem im April 


ngsbezirken 

hatte Sigmaringen mit 1,8 den beſten, Schleswig mit 3,0 bal 
ſchlechteſten Stand. Der Winterroggen ſteht im Staatedung, 4 
ſchnitt ebenfalls 2,3 gegen 2,7 im April v. J. Auch hier hal!“ 
Sigmaringen mit 1,7 den beſten Stand, wogegen Stralſun)d“ 
und Münſter mit 2,8 am wenigſten günſtige Ernteerwartungen 
hatten. Nach den Bemerkungen des ſtatiſtiſchen Amts find dle 
Weizen⸗ und Roggenſaaten, trotz des Mangels an einer Schnet“ 
decke, im allgemeinen gut durch den Winter gekommen, und 
zwar läßt ſich dies von Roggen in höherem Maße als von 
Weizen ſagen. Von dieſem haben mehrfach fremde, noch ni 
akklimatiſirte Sorten durch den offenen Froſt ſtark gelitten, an 
meiſten in Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Pommern. Be 
Roggen kommen derartige Klagen nur verreinzelt vor, in?“ 
beſondere aus den höher gelegenen Gegenden des Regierung 
bezirks Gumbinnen. Aus 13 Regierungsbezirken find Klage! 
über Mäuſefraß laut geworden. Trotz der günſtigen Uebel 
winterung haben die Saaten vielfach infolge der ſeit Milk 
März anhaltenden mit Nachtfröſten verbundenen Dürre gelitten“ 
die zuletzt eingegangenen Nachrichten lauten allerdings zum TUT 
beſſer, da am 14. und 15. April vielfach ein warmer Rege! 
niedergegangen iſt. Die Beſtellung der Sommerung hat info I 
des milden Winters und des ſchönen regenloſen Frühjahrs IT 
früh und ungeſtört von ſtatten gehen können, fo daß die B“ 
ſtellung zum größten Theil beendet if. Allerdings wird auß 
hier Regen gewünſcht, damit die Saaten aufgehen können. 7 
Stard des Sommerweizens wird auf 2,3 (im Vorjahre 2,1 
der des Sommerroggens auf 2,5 (im Vorjahre 2,3), de“ 
der Sommergerſte auf 2,2 (im Vorjahre 2,6), der del“ 
Hafers auf 2,4 (2,5) und der Erbſen auf 2,3 (2,4) angegeben“ 
wobei für den Oſten der Monarchie die Zahlen vielfach nog! 
fehlen. Recht ungünſtig iſt der Stand des Klees, der infolgk“ 
der vorjährigen Dürre übrig geblieben war, iſt entweder au“ 
gewintert oder durch Mäuſefraß zerſtört. Schon jetzt werden al“ 
10 Kreiſen Befürchtungen wegen Futtermangels laut. Del“ 
Durchſchnittsſtand des Kleee beträgt 3,4 gegen 3,1 im Vorjah h“, 
Sigmaringen mit 2,2 und Oppeln mit 2,5 hatten den beſten, 
Stralſund mit 4,4 den ſchlechteſten Stand. Die Wieſen be 
rechtigen, falls die Trockenheit nicht zu lange anhält (inzwiſchel! 
dürfte überall Regen genug gefallen ſein), zu guten Hoffnungen 
Während Feldwieſen noch wenig Wachsthum zeigen, find Fluß“ 
wieſen verhältnißmäßig weit vorgeſchritten und entwickeln ſich! 
günſtig. Der Stand der Wieſen wird im Staatsdurchſch nig“ 
auf 2,8 geſchätzt, gegen 3,0 im April v. Jo. Am beſten wal“ 
der Stand im Regierungsbezirk Aurich mit 2,0, am ſchlechteſte 
im Regierungsbezirk Hannover mit 3,5. 3 

— Dem Vernehmen nach haben die im Laufe des Winter!“ 
ftattgehaben Agitstionen für die Wiederaufnahme des Flachsbaue⸗ 
in Deutſchland mehrfachen Erfolg gehabt. Aus den verſchiedenſten 
Landestheilen, beſonders aus Süddeutſchland, wird gemeldet, 
daß man in weiten Kreiſen der Angelegenheit große Aufmerkſamkell 
ſchenkt. So haben ſüddeutſche Spinnereien eine ganze Wagen!“ 
ladung Saatlein zur Austheilung an Landwirthe bezogen. Au 
in Weſtfalen iſt eine größere Nachfrage nach Saatgut aufgetreten. 

München, 21. April. Der Saatenſtandsbericht für Bayern 
bezeichnet den Stand des Wintergetreides als meiſt gut bis ſehl 
gut, denjenigen des Sommerweizens als mittelmäßig, denjenigen 
des Sommerroggens, der geſammten Gerfte, des Hafers und des 
Raps als ziemlich gut bis faſt gut, den Stand des Hopfens als 
mittelmäßig, denjenigen der Futterpflanzen, des Klees und der 
Wleſen als mittelgut, denjenigen der Hülſenfrüchte und de!“ 
Kartoffeln als mittelmäßig; die Ausfichten für den Wein findd 
gute; der überall ſehr erwünſchte geweſene Regen iſt meiſtens 
eingetreten. - 70 


Ausland. 

Lüttich, 22. April. In vergangener Nacht wurde vor den 
Haufe des Bürgermeiſters ein Packet mit 18 Dynamitpatronen 
gefunden. An dem Packete befand ſich eine bereits brennende 
Zündſchnur. Trotz der ſchleunigſten Vorkehrungen erfolgte eine 
Erplofion, welche eine Panik hervorrief. Der angerichtete Schaden 
iſt jedoch nicht bedeutend. 2 9975 
Paris, 23. April. Die Pariſer Stadtanleihe iſt bisher 

83 mal gezeichnet, und zwar 70 mal von Finanzgeſellſchaften, 
13 mal von Privatleuten. 7 
Nom, 22. April. Die zweite Gruppe der ſpaniſchen Pilger, 
6500 an der Zahl, ſowie 200 von der erſten Gruppe hier 


zutückgebliebene Pilger wohnten heute der Seligſprechung Jakobs 8 


von Cadix in der Baſilika des Vatikans bei; außerdem waren 
viele Kardinäle, zahlreiche ſpaniſche Biſchöfe ſowie der ſpaniſcht 
Botſchafter anweſend. Während der heiligen Handlung waren N 
die Thüren der Kirche geſchloſſen. Der Papſt, deſſen Ausſehen 
ein vortreffliches iſt, wurde bei feinem Erſcheinen lebhaft begrüßt, 
London, 23. April. Die Polizei verhaftete geſtern Vor? 
mittag in der Vorſtadt Stratford einen italieniſchen Anarchiſten 
names Guiſeppe Ferrara und beſchlagnahmte in der Wohnung 
deſſelben anarchiſtſſche Broſchüren. Ferrara erſcheint vor den 
Zuchtpol zeigericht in Bowſtreet. Nach einer ſpäteren Meldung 
ſoll Ferrara der Leiter einer großen Verſchwörung in London 
fein zur Anfertigung von für den Kontinent beſtimmten Bomben 
Der geheime internationale Anarchiſten⸗Kongreß, welcher 1891 
im Haag ſtattfand, ſoll Ferrara mit der Geldvertheilung an die 
Londoner Anarchiſten beauftragt haben. Ferrara erhielt große 
Summen aus Belgien. 1 
Belgrad, 23. April. Bei der Prunktafel, welche geſtern 
zur Feier des Jahrestages der Befreiung Serbiens ſtattfand, 
erwiderte der König eine Rede des Miniſterpräfidenten Nikola“ 
jewitſch, in welcher derſelbe die Thaten Milan Obrenowitſch'“ 
verherrlicht hatte, mit einem Trinkſpruch auf das Volk, die Armed | 
und die getreuen Belgrader und hob beſonders das Wirken 
Milos', Michael's und Milan's hervor, welch' letzteren er alt 
Vater, als erſten König des befreiten Serbiens und als treuen 
Unterthan verehre. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. 1 
Provinzialnachrichten. * 
Culm, 23. April. (Weſtpreußiſcher Geflügel» und Tauberzüchte | 
verein.) Aus der im Februar bier veranftalteten Geflügel⸗Ausſtellung 
iſt zur Vereinskaſſe ein Reingewinn von 335 Mk. gefloſſen. Außerdem 3 
iſt der junge Verein, dem 85 Mitglieder angehören, im Beſitz von 7 | 
Stück der nach neueſtem Muſter angefertigten Ausſtellungskäfige für 0 
Tauben, Hühner u. ſ. w., welche einen Werth von 1250 Mk. dar“ IR 
ſtellen. Die aus der Ausſtellung erwachſenen Ausgaben find vollſtändig = 
gedeckt bis auf die Koften für 60 Diplome, welche in etwa 14 Tag ; 
angefertigt und den Inhabern zugeſandt werden ſollen. 
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z. Eulmer Stadtniederung, 28. April. (Verſchiedenes.) Geſtern 
fanden Leute, die nach Schwetz per Kahn fuhren, da, wo das Schwarz⸗ 
waſſer in die Weichſel mündet, einen ſtark verweſten Leichnam ſchwimmend 
an. — Heute trafen noch zwei Kartoffelhändler mit ihren Lommen ein. 
Sie laden ca. 900 Ctr., die ſie bald erhalten werden, und fahren direkt 
nach Königsberg und Memel. — Das Grenzer Jagdgebiet pachtete kürzlich 
der Tiſchlermeiſter Klawitter⸗Grenz. — Geſtern und vorgeſtern erhielt 
unſere Niederung den langerſehnten Landregen. — Endlich ſind die vom 
landwirthſchaftlichen Verein Podwitz⸗Lunau beſtellten Obſtbäumchen ein⸗ 
getroffen und an die Mitglieder des Vereins vertheilt worden. Es ſind 
ſchöne und auch verhältnißmäßig billige Stämmchen, wenn nur nicht die 
Pflanzzeit zu ſpät ſein wird! 

Graudenz, 21. April. (Kaiſerliches Gnadengeſchenk.) Der evangel. 
Gemeinde Burg Belchau ſind vom Kaiſer für den Bau einer Kirche 
25000 Mk. als Gnadengeſchenk endgiltig bewilligt worden. Der Bau 
dürfte demnach noch in dieſem Sommer begonnen werden. 

Rehden, 21. April. (Bahnprojekt Culmſee⸗Melno.) Geſtern tagte 
hier eine von Intereſſenten der neuen Sekundärbahnlinie Culmſee⸗ 
Rehden⸗Melno ſehr rege beſuchte Verſammlung, in welcher über die bis⸗ 
herigen Schritte und die Lage der Sache berichtet und zur ferneren För⸗ 
derung eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Rittergutsbeſitzer 
Goedecke⸗Falkenſtein, Rittergutspächter Hauptmann Peterſohn⸗Auguſtinken, 
Rittergutsbeſitzer v. Slaski⸗Orlowo und Bürgermeiſter Tiahrt⸗Rehden, ge⸗ 
wählt wurde. 

Löbau, 23. April. (Kein Verbrechen.) Die Meldung von einem 
an dem Arbeiter Dembowski auf dem Gute Balzen verübten Verbrechen 
erweiſt ſich als falſch. Dembowski ift infolge übermäßigen Schnapsge⸗ 
nuſſes geſtorben. 

Marienburg, 23. April. (Das aus Lindenwald gemeldete Feuer) 
hat nicht im hieſigen Kreiſe, ſondern im Kreiſe Oſterode gewüthet; in 
beiden Kreiſen liegt eine Ortſchaft dieſes Namens. 

Danzig, 22. April. (Verſchiedenes.) Der frühere hiefige Stadtrath 
und Stadtkämmerer Büchtemann, jetzt zweiter Bürgermeiſter in Char⸗ 
lottenburg, iſt von der Stadtverordnetenverſammlung in Görlitz mit 39 
von 57 Stimmen zum Erften Bürgermeiſter der letzteren Stadt gewählt 
worden. — Der Obergrenzkontroleur Duckſtein in Putzig wurde dort 
dieſer Tage verhaftet, weil D. in Halberſtadt, wo er früher thätig war, 
vor mehreren Jahren in etwa 30 Fällen ca. 5600 Mk. unterſchlagen 
haben ſoll. D. hat ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt und iſt jetzt in 
das hieſige Gerichtsgefängniß gebracht worden. — Auf einer Studien⸗ 
reiſe traf geſtern Herr Geh. Baurath Kummer mit 12 Studenten der 
Bauakademie von Berlin aus hier ein. — Am Freitag Nachmittag hat 
der Intendanturaſſiſtent Mallach in ſeiner in Schladahl belegenen Woh⸗ 
nung durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende gemacht. M. hinterläßt 
eine Wittwe und drei kleine Kinder. f 

Flatow, 22. April. (Wählerverſammlung.) Heute Nachmittag fand 
im Saale der hieſigen Apotheke eine deutſche Wählerverſammlung behufs 
Nominirung eines Kandidaten zu der am 8. Mai cr. ſtattfindenden 
Reichstagswahl ſtatt. Nach längerer Berathung entſchied ſich die Ber: 
ſammlung für den bisherigen Abgeordneten Herrn Grafen Kanitz. 

Dt. Krone, 22. April. (Leichenfund.) Heute früh bemerkten Spazier⸗ 
gänger einen Leichnam im hieſigen Schloßſee dicht am Ufer liegen. Die 
Leiche wurde aus dem Waſſer gezogen und als diejenige des Bernhard 
Neumann, des Sohnes eines Hausbeſitzers und Fuhrmannes, erkannt. 
Wie Schleifſpuren im Sande zeigen, iſt N, anſcheinend bis zum See 
geſchleppt worden. Das Nähere wird wohl die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 

) Krojanke, 22. April. (Zur Reichstagswahl.) Auf den 25. April 
find die deutſchen Wähler der Kreiſe Schlochau⸗Flatow behufs Aufftellung 
eines gemeinſamen Kandidaten für die am 8. Mai ſtattfindende Reichs⸗ 
tags⸗Erſatzwahl zu einer Verſammlung nach Linde im Lokale des Gaſt⸗ 
wirths Redmann eingeladen. 

Aus Oſtpreußen, 22. April. (Todesfall.) Der Oberſt und Land⸗ 
ſtallmeiſter a. D. Guſtav Adolf v. Daſſel iſt in Berlin geſtorben. Er 
war lange Jahre hindurch Direktor des Hauptgeſtüts in Trakehnen und 
hat ſich in dieſer Stellung um die Hebung der preußiſchen, insbeſondere 
der oſtpreußiſchen Pferdezucht große Verdienſte erworben. Als Mitglied 
der konſervativen Partei vertrat er 1879 —1885 den Wahlbezirk Stallu⸗ 
pönen⸗Goldap⸗Darkehmen im Abgeordnetenhauſe. 

Allenſtein, 22. April. (Diſtanzritt) Aus Dresden wird vom 
21. April gemeldet: Major Graf Merveldt, Premier⸗Lieutenant Schäffer 
und Sekond⸗Lieutenant v. Bähr II vom 10. oſtpreußiſchen Dragoner⸗ 
Regiment, welche ihre Garniſon Allenſtein am Montag früh zu Pferde 
verlaſſen hatten, haben ihren Diſtanzritt vollendet und ſind heute Mittag 
in guter Kondition hier eingetroffen. Von Gardereiteroffizieren begrüßt, 
ſtiegen die Offiziere im Hotel „Bellevue“ ab. Dieſelben bringen be⸗ 
kanntlich dem König von Sachſen die Glückwünſche ihres Regimentes, 
deſſen Chef der König iſt, zum Geburtstage dar. 

Nagnit, 22. April. (Seltenes Amts⸗Jubiläum.) Dem 79jährigen 
Präzeptor Herrn Kerner war es am 17. d. Mt. vergönnt, auf eine 
60 jährige Amtsthätigkeit zurückblicken zu können. Herr Regierungs⸗ und 
Schulrath Snoy überbrachte die Glückwünſche der Königl. Regierung und 
den Kronenorden 4. Klaſſe. i 

Tilſit, 22. April. (Raubmord.) In dem Dorfe Ußpelken (Kreis 
Tilſit) iſt in der vergangenen Nacht ein Raubmord verübt worden. Der 
beraubte Ehemann der betreffenden Familie iſt mit einer Axt erſchlagen 
worden. Die Ehefrau und die beiden Kinder hat der Räuber ebenfalls 
ſchwer mißhandelt; ſie wurden heute früh beſinnungslos vorgefunden. 

Argenau, 23. April. (Simultanſchule. Kirchenbau.) Das Simultan⸗ 
ſchulgebaͤude iſt bereits bis zum erſten Stockwerk fertiggeſtellt. Die Herren 

aurer⸗ und Zimmermeiſter Fiſcher und Lentz von hier, welche dieſen 
Bau ausführen, haben nun auch den Zuſchlag zum Neudau der evange⸗ 
liſchen Kirche hierſelbſt erhalten. Die Meldung, daß der Kirchenbau dem 
Baumeiſter Herrn Langner aus Inowrazlaw übertragen worden fei, iſt 
ſomit unrichtig. 

Inowrazlaw, 23. April. (Verſchiedenes.) Für die am 16. Mai 
ſtattfindende Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Inowrazlaw⸗Strelns⸗Mogilno 
haben die Sozialiſten als Kandidaten Auguſt Berfuß aus Berlin (einen 
Polen) aufgeſtellt. Berfuß iſt einer der Hauptführer der Berliner pol⸗ 
niſchen Sozialiſten. — Geſtern fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
die feierliche Einführung des zum zweiten Geiſtlichen gewählten Paſtors 
Gropler ftatt, — Dem hieſigen Kriegerverein hat Herr Stadtrath Göke 
aus Montwy, der Ehrenmitglied des Vereins iſt, am Geburtstage des 
Fürſten Bismarck ein Geldgeſchenk von 300 Mk. gemacht. 

Poſen, 22. April. (Der Poſener Reiterverein) veranſtaltet am 
6. Mai auf den Eichwaldwieſen ein großes Pferde⸗Wettrennen. 

Poſen, 23. April. (Todesfall.) Ein um die Provinz Poſen hoch⸗ 

verdienter Mann, der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr Hans Wilhelm 
von Unruhe⸗Bomſt, Schloßhauptmann von Poſen, unſer langjähriger 
Provinziallandtagsmarſchall, iſt geſtern auf ſeinem Gute Langheinersdorf 
an den Folgen eines Schlaganfalls geſtorben. Freiherr von Unruhe hat 
ein Alter von 69 Jahren erreicht. Aus feiner langjährigen parlamenta⸗ 
riſchen Thätigkeit als Reichstagsabgeordneter für Meſeritz⸗Bomſt iſt er 
auch über die Provinz hinaus in weiten Kreiſen eine ebenſo bekannte 
als geachtete Perſönlichkeit geweſen. E 

Makel, 23. April. (Sugendipiele am königlichen Gymnafium.) Seit 
Oſtern dieſes Jahres find vom hieſigen königl. Gymnafium Jugendſpiele 
eingeführt worden. Die Betheiligung iſt eine freiwillige, es nehmen 
daran Schüler aus allen Klaſſen theil. Unter Leitung des Herrn Ober⸗ 
lehrers Dr. Lohrer werden nämlich alle 8 bis 14 Tage am Sonnabend 

kachmittag Ausflüge unternommen und unterwegs auf geeignetem 
errain Spiele ausgeführt. Dieſelben ſind nach dem Vorbilde anderer 
zöherer Schulen militärisch organifirt und gewähren den Schülern körper: 
liche Erfriſchung und Gewandtheit. Gleichzeitig werden dieſe Ausflüge 
auch zum Botaniſiren verwendet. 
N chneidemühl, 22. April. (Schulverſäumnißſtrafe.) Zur Verbüßung 
einer Haftſtrafe von 1050 Stunden, auf die wegen Schulverſäumniß 
NN Kinder erkannt wurde, iſt der „Schneidem. Zig.“ zufolge vorgeſtern 
ein hieſiger Familienvater verhaftet worden. 
6 ‚Stolp, 22. April. (Feuer.) Das Hauptfabrikgebäude der Holz⸗ 
chleiferei und Pappenfabrik in Scharſow, welches zur Papierfabrit in 
athsdamnitz gehört, iſt niedergebrannt. Große Vorräthe fertiger Pappen 
nd ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden wird auf 120 000 
. geſchätzt. 
— —. x . ESTER RE BEE RE 
Lokalnachrichten. 
Pr Thorn, 24. April 1894. 
35. S (Militäriſches.) Zur Inſpizirung iſt der Kommandeur der 
hie Divifion Herr Generallientenant Boie geftern Abend aus Graudenz 
* eingetroffen. Se. Excellenz hat im „Thorner Hof“ Abſteigequartier 
nommen und reird vier Tage hier verweilen. 


— (Berfonalien.) Der Landgerichtsrath Mayer in Danzig ft 


zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in Stettin er⸗ 


nannt worden. Dem Amtsgerichtsrath Emmersleben in Graudenz ift 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt 
worden. 

— (Anſtellung von Poſtpraktikanten.) Wie mitgetheil 
wird, ſollen diejenigen Poſtpraktikanten, welche bis zum 26. November 
1891 die Sekretärprüfung beſtanden haben, zum 1. Juni d. Is. als 
Poſtſekretäre etatsmäßig angeſtellt werden. 

— Die Poſtagentur Tauer) hat die zuſätzliche Bezeichnung 
„Weſtpreußen“ erhalten. 

— (Neue Landgemeinde.) Durch allerhöchſten Erlaß vom 
3. d. Mts. ift genehmigt worden, daß aus den im Kreiſe Karthaus be⸗ 
legenen Ortſchaften Schakau und Briguſchewo unter Abtrennung der⸗ 
ſelben don dem Gutsbezirk, zu welchem ſie gegenwärtig gehören, eine 
neue Landgemeinde mit dem Namen Schakau gebildet werde. 

— Eiſenbahn verkehr.) Wie in den Borjahren, werden 
auch in dieſem Jahre während der Sommerzeit vom 1. Mai bis 30. Sep⸗ 
tember Rückfahrkarten (ſog. Sommerkarten) mit 45tägiger Giltigkeits⸗ 
dauer zum Beſuche von Oſtſeebädern und ſchleſiſchen Badeorten aus⸗ 
gegeben. — Ferner werden vom 1. Mai bis 30. September wie in den 
Vorjahren Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach Berlin zum Anſchluſſe 
an die daſelbſt zum Verkaufe ſtehenden Sommer- und feſten Rundreiſe⸗ 
karten ausgegeben. — Vom 1. Mai d. J. ab kommt bei den Zügen 5, 
6, 7 und 8 auf der Strecke Charlottenburg⸗Eydtkuhnen bezw. Charlotten⸗ 
burg⸗Dirſchau, 33, 34 Stolp⸗Lauenburg, 63, 64 Charlottenburg⸗Thorn⸗ 
Inſterburg und 85, 86, 92 Poſen⸗Dirſchau die erſte Wagenklaſſe in 
Fortfall. Von dem gedachten Tage ab werden daher Fahrkarten erſter 
Klaſſe zu dieſen Zügen nicht verausgabt. — In die vom 1. Juni d. J. 
ab zwiſchen Berlin⸗ Charlottenburg und Eydtkuhnen verkehrenden neuen 
Durchgangszüge 1 und 2 werden Wagen eingeſtellt werden, welche durch 
Gänge und gedeckte Uebergangsbrücken mit einander verbunden und mit 
nummerirten Plätzen verſehen ſind. Für die Benutzung eines ſolchen 
Platzes iſt außer dem Fahrpreiſe ein Zuſchlag von 2 Mk. für die 1. und 
2. Klaſſe und von 1 Mk. für die 3. Klaſſe gegen Aushändigung einer 
Platzkarte zu zahlen. — Am 1. Mai tritt an Stelle des bisherigen Ber: 
zeichniſſes der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte ein neues 
in Kraft. Das neue Fahrſchein⸗Verzeichniß iſt von allen Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen zu beziehen. 

— (Sonntagsruhe im Eiſenbahngüter verkehr.) 
Der „Berliner Aktionär“ ſchreibt: Im Bereiche der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen wird vom 1. Mai d. Is. ab die Sonntagsruhe im Güter⸗ 
verkehr im vollen Umfange zur Durchführung gebracht werden. Nur 
auf den Eilgut- und Viehverkehr wird ſich dieſelbe nicht erſtrecken. Im 
Intereſſe des Publikums empfiehlt es ſich, dieſen Verhältniſſen bei Auf: 
gabe der Güter Rechnung zu tragen und insbeſondere für die Folge 
e ſoweit thunlich, nicht an dem letzten Tage der 

oche zuſammenzudrängen. 

— (Zur Cholera⸗ Epidemie.) Provinzialblättern wird von 
hier gemeldet, daß die Regierung auch für dieſen Sommer die ſanitäre 
Ueberwachung der aus Rußland kommenden Kähne, Dampfer und Holz⸗ 
traften plane, auch Ueberwachungsſtationen ſollen wieder eingerichtet 
werden, und wegen Normirung der Gebühren ſeien bereits Verhand⸗ 
lungen mit den Intereſſenten eingeleitet worden. Die „Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Mittheilungen“ bemerken zu dieſer Meldung, daß die Wieder⸗ 
eröffnung der Choleraſtationen einzig und allein vom Stande der Cholera 
in Rußland abhänge und daß, falls gewiſſe Vorbereitungen getroffen 
ſein ſollten, dieſe wohl nur angeordnet ſeien, um für alle Fälle gerüſtet 
zu ſein. Einſtweilen ſei von einer geplanten Wiedereröffnung der Cholera⸗ 
ſtationen in Marienwerder nichts bekannt. — Von der ruſſiſchen Grenze 
wird gemeldet: Nachdem das Auftreten der Cholera in Warſchau und 
den Gouvernements Plock und Radom amtlich feſtgeſtellt iſt, haben die 
Behörden der benachbarten Gouvernements eine Reihe von Dorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen. Die im vorigen Jahre gebildeten Sanitätskom⸗ 
miſſionen ſind ſofort zuſammenberufen worden. Die Vorſchriften über 
die Reinhaltung der Häuſer ꝛc. wurden verſchärft. Das Waſſer aller 
Brunnen muß unterſucht werden. Die Hausbeſitzer ſind verpflichtet, 
allen Anordnungen der Sanitätskommiſſionen nachzukommen, andern⸗ 
falls werden fle mit 300 Rubeln Geldſtrafe oder 3 Monaten Arreſt be⸗ 
ſtraft. Auch wird Vorſorge getroffen, daß in den Gaſtwirthſchaften u. |. w. 
nur gute Speiſen und Getränke zum Verkauf kommen. 

— Düngungsverſuche.) Zur Vervollſtändigung der im 
Herbſte eingeleiteten Düngungsverſuche mit Thomasmehl und Kainit wird 
der landwirthſchaftliche Centralverein zu Danzig jedem der Verſuchs⸗ 
anſteller 75 Pfd. Chiliſalpeter ebenfalls unentgeltlich zuſenden. 

— (Rothe Kreuz: Lotterie) Die Generalagentur Ludwig 
Müller u. Co.⸗Berlin theilt mit, daß bei der am 18., 19. und 20. d. Mts. 
gezogenen Rothen Kreuz⸗Lotterie auf nachſtehende Nummern Hauptge⸗ 
winne gefallen find, und zwar auf Nr. 105754 50 000 Mk., auf Nr. 
88378 20000 Mk., auf Nr. 112538 15000 Mk., auf Nr. 65112 
10000 Mk., auf Nr. 96658 5000 Mk. und auf Nr. 92278 3000 Mt, 
Amtliche Liſten erſcheinen am Mittwoch den 25. d. Mts. 

— (Radfahrſportliches.) Ein Unternehmen in größerem 
Stile, wie es |. Z. die Diſtanzfahrt von Wien nach Berlin war, jedoch 
noch bedeutender, iſt in den Grundformen feſtgeſetzt; die Ausführung 
findet in einigen Wochen und zwar am 11. Juni d. J. ſtatt. Es wird 
bei dieſer Fahrt nichts weniger wie die Ueberſteigung der Alpen durch 
das Rad bezweckt und führt die Route von Mailand nach München 
durch Italien, Oeſterreich und Deutſchland. Um das Unternehmen 
glücklich durchzuführen, haben ſich in den drei vereinigten Ländern Aus⸗ 
ſchüſſe gebildet, welche ihren Sitz in Mailand, (1. Vorſitz. Signore Eliſo 
Rivera, Präfident), Nene (1. Vorſitz. Joſef Lieberwein, Präſident) 
und München (I. Vorſitz. A. Tochtermann ſen., Konſul) haben; die 
Mittel für dieſes Unternehmen ſind bereits bewilligt, ſodaß an dem Ge⸗ 
lingen nicht gezweifelt werden kann. Die Anmeldungen müſſen ſpäteſtens 
bis zum 1. Juni erfolgen. Wie bei allen größeren Fahrten ſind auch 
bei dieſer Preiſe ausgeſetzt und beträgt davon der erſte Preis 1000 Mk., 
der zweite Preis 800 Mk., ferner erhält jeder der Theilnehmer, der die 
Strecke innerhalb 55 Stunden zurücklegt, einen Preis, außerdem die⸗ 
jenigen, welche den Weg innerhalb 35 Stunden machen, ein werthvolles 
künſtleriſch ausgeführtes Ehrenzeichen. Für die Theilnehmer wird die 
Fahrt, abgeſehen von den Schwierigkeiten, welche dieſelben zu überwinden 
haben werden, darunter die Brennerhöhe mit 1362 Metern über dem 
Meeresſpiegel, viel des Intereſſanten bieten, denn meiſtens führt dieſe 
durch ſchöne Gegenden, von Mailand (Start) ausgehend über Lodi, 
Crema, Breccia, Caſtelnuov, Ala, Roveredo, Trient, Bozen, Brixen, 
Franzenfeſte, Brennerhöhe, Innsbruck, Kufſtein nach München. Die 
Länge der Strecke beträgt 590 Kilomtr. und kann dieſelbe bei günſtigen Um⸗ 
ſtänden in 30 —35 Stunden zurückgelegt werden; wie ſich das Verhältniß 
nach Ueberwindung der Schwierigkeiten ſtellen wird, wird die Aus⸗ 
führung zeigen. Im Intereſſe des Radfahrſportes wäre ein günſtiges 
Reſultat zu wünſchen, damit auch auf dieſem Gebiete das Rad ſeine 
Leiſtungsfähigkeit beweiſe. 

— (Auf die neue Reichsanleihe) ſind im heutigen Sub⸗ 
ſkriptionstermin bei der hieſigen Reichsbankſtelle im ganzen 15000 Mk. 
gezeichnet worden. 

— (Der katholiſche Geſellenverein) hielt am Sonntag 
im Viktoriaſaal einen geſelligen Abend ab, welcher von Mitgliedern und 
deren Angehörigen zahlreich beſucht war. Der Präſes, Herr Pfarrer 
Zietarski leitete den Abend mit einer kurzen Anſprache ein, in welcher 
er bemerkte, daß ſolche Feſte, um die Geſelligkeit im Verein zu pflegen, 
öfter ſtattfinden werden. Bei Geſang und Tanz vergnügten ſich die 
Theilnehmer bis nach Mitternacht. 

—r (Innungsverſammlung.) Am Sonnabend Nachmittag 
wurde in der Innungsherberge das Frühjahrsquartal der Riemer⸗ und 
Sattler⸗Innung abgehalten. Es wurde ein Lehrling eingeſchrieben. 
Nach Erledigung des Geſchäftlichen fand abends ein gemeinſames 
Eſſen ſtatt. } . 

— (Die andauernden Niederſchläg ee) find von günſtig⸗ 
ſtem Einfluß auf die ganze Vegetation, außerdem haben ſie das Gute, 
daß ſie durch die Abkühlung der Temperatur die Entwickelung des Un⸗ 
geziefers hindern. Im Süden Deutſchlands iſt der Umſchlag der Witte⸗ 
rung mit furchtbarem Unwetter verbunden geweſen. Hagelſchauer und 
Wolkenbrüche haben im nördlichen Bayern die ganze Obſternte vernichtet. 
Auch durch Blitzſchlag iſt vieler Schaden angerichtet worden. , 

—r (Kanaliſation.) Die Hausanſchlußarbeiten der Kanaliſation 
und Waſſerleitung ſind ſeit mehreren Tagen in einigen Straßen ins 
Stocken gerathen, wie man hört, wegen Mangel an Röhren. Da die 
Kanalarbeiten den Verkehr in der Stadt ſehr behindern, wäre zu wünſchen, 
daß man durch beſſere Dispoſitionen für den ununterbrochenen Fort⸗ 
gang derſelben ſorgt. 
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—r (Pegelhaus.) Der Bau des von der Strombauverwaltung 
am Weichſelufer bei Schankhaus I errichteten Pegelhäuschens iſt jetzt bis 
auf die innere Anlage fertiggeſtellt. Während der alte Waſſerpegel den 
Waſſerſtand der Weichſel nur für den ganzen Tag anzeigte, wird in dem 
Pegelhäuschen der Waſſerſtand zu jeder Zeit und auf das genaueſte ver⸗ 
merkt. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, von der Weichſel bis in 
den Brunnen des oben ſtehenden Häuschens ein Leitungsrohr zu legen. 
Damit der Waſſerſpiegel im Brunnen mit dem der Weichſel ſtets auf 
gleicher Höhe ſteht, muß das Rohr eine ſehr tiefe Lage am Grunde des 
Stromes erhalten. Um die nöthige Tiefe auch für den niedrigſten Waſſer⸗ 
ſtand zu ſchaffen, arbeitet ſeit geſtern ein Dampfbagger der Strombau⸗ 
verwaltung am Ufer vor dem Pegelhäuschen. Der eigenartig konſtruirte 
Bagger, der ſehr ſchnell arbeitet, hebt die größten Steine und alles 
Geröll herauf. Die ganze Anlage des Pegelhäuschens iſt von Herrn 
Baumeiſter Nickel⸗Culmſee ausgeführt. Das Häuschen iſt aus Holz er⸗ 
baut und mit Schiefer gedeckt und bietet einen hübſchen Anblick. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande der Güter Stolno und Falkenſtein, Kreis Culm, iſt erloſchen. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 15 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) eine Quittungskarte für Roſalie Buczinska in der 
Schillerſtraße. — Zurück elaſſen ein Schirm auf einem Wagen auf dem 
Altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,69 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt heute der Dampfer „Brahe“ mit Stückgütern und 
einer größeren Ladung Wein, ſowie einem Schleppkahn aus Danzig. 
Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ hat ſechs Kähne von der Brahe hierher 
geſchleppt; dieſelben ſegeln von hier nach Polen. — Der Schleppverkehr 
nach Polen iſt gegenwärtig ein recht lebhafter. — Heute Mittag trafen 
vier ruſſiſche Traften hier ein. 
Mannigfaltiges. 
(Zum Schweichel' ſchen Mord.) In der Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen den Mörder Thiede haben die Nachfor⸗ 
ſchungen wieder ein bedeutſames Moment zu Tage gefördert. 
Man hat ungefähr 200 Schritte von der Stelle, wo dle Kle⸗ 
bedzon vergewaltigt wurde, ein mit getrocknetem Blute beſudeltes 
Meſſer gefunden. 


Neueſte Nachrichten. 

Malmö, 23. April. Der deutſche Dampfer „Hermann“ hat 
geſtern den Kapitän und Steuermann des im Sturme unter⸗ 
gegangenen däniſchen Schiffes „Albert“, welche mehrere Stunden 
ſich auf Plankenſtücken über Waſſer gehalten hatten, gerettet. 
Beim Rettungswerk wurde das Rettungsboot des Dampfers zer⸗ 
ſchlagen. 

Athen, 24. April. Die Geſammtzahl der durch den Erd⸗ 
ſtoß in Lokris getödteten Perſonen beträgt 210, die Zahl der 
Schwerverletzten 180. Auch in den übrigen von dem Erd⸗ 
beben heimgeſuchten Provinzen find 50 Perſonen getödtet, 100 
verwundet worden. 

Verantworllich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Torn 
Tclegraphiſcher Berliner Börſenberſch t. 
= 124. Aprilj23. April 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa . 219—151219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 2.2 + 1217-80 1217-75 
Preußiſche 3 % Konſols 87-90 88— 
Preußiſche 3½ % Konſolls . 101-6010150 
Preußiſche 4 % Konſolss. J108— 108 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % w. 67-20 67-80 
Polniſche Liquidationspfand briefe . | 64-45] 64—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % ... 98 97 —90 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 1188-20] 188—25 
Oeſterreichiſche Banknoten „1163-40 | 163—40 
Weizen gelber Mai.. „ DS oe 
Beplember rr re a a nu Fi air 146% 
lorg in Newyerkk . [83 63 
N lets e „ d de e ee e eee 
VF a a ne LADE SEE 
BEE Ta 2 RR 
September BEN ren 126—75 | 127—50 
Rüböl: AprilMai . . 99 8 . . | 43— 43—30 
Oktober N SR 43—90] 44—20 
Kinn ZF 
CCC ala 59—7 — 
70er loko. 8 re 2 4 80 : 30— 
Appl! „ “ee. 0. 34 —701 37—80 
September 36—401 36--50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37 pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 23. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 50000 Liter, gekündigt 30000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 49,75 Mk. Bf., nicht kontingentirt 29,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. April 1894. 
Wetter: regneriſch. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 125 Pfd. bunt 127 Mk., 128 Pfd. hellbunt 130/31 
Mk., 130/31 Pfd. hochbunt 132 Mk. 

Roggen unverändert, 120 Pfd. 108 Mk., 122/23 Pfd. 11 Mk. 

Gerſte nur feine Waare verkäuflich, Brauw. 134/35 Mk. 

Erbſen flau, Futterwaare 104/6 Mk., Mittelwaare 114/17 Mk. 

Hafer guter, geſunder 126/30 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 23. April. 
Eingegangen für S. Don und Roſenblum durch Felſcher 3 Traften, 


2073 Rundkiefern. 
Thorner Marktpreife 
vom Dienſtag den 24. April. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. | Benennung 979125 
421.2 21 
Weizen 100 Kilos 1250 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 801 — 
Boch N 77 11 60 1 0 F * N S4 1 2 
Gerſte | E ock] 180 
ae k n 2m 1 59 7 9371 1 8 5 5 185 
troh(Richt⸗/ | „ 5 ale . 1 Kilo] 1 —— 
b 5150| 6 00 Breſſen . A En — 80 
rbſen . „ 1400 18 00 Schleie „ 10001 120 
Kartoffeln 50 Kilo] 1125| 1 40 Hechte 17 — 901 1120 
Weizenmehl. „ 68013 60 [Karauſchen. „ 
Roggenmehl. n 5180| 9 20.[Sarſche .| „ 90 100 
rot . Rt. ——— 50 Sander „ 140 | — — 
Rindfleiſch : arpfen 8 li Pet 
5 d. Keule. 1 Kilo] — 80 — 0 Barbinen . „ 60 —— 
ee „ eißfiſce. III 
Kalbfleiſch „ 60] 1% Milch. . . I Liter —10 12 
Schweinefl. 1 100 110 een I. 1-80 22 
Geräuch. Speck“ „ 1160 | — — Spiritus. „ = 110 
Schmalz . = 1160 - f-, Benat.)); „ 0 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 

Garten⸗ und Landprodukten aller Ein mittelmäßig beſchickt. 5 

> Es koſteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 25 Pf. pro Pfd., 

1 u pro 3 Bundch., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Spargel 
pro k 


Mittwoch am 25. Apri 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 43 Minuten, 
7 Uhr 14 Minuten, 


Sonnenuntergang: 


— 


— 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Polizei⸗ Verordnungen vom 25. Juli 1853, 
vom 29. Februar 1884 und 9. Mai 1892 
bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 
Beſtimmungen derſelben in Erinnerung: 

a. Polizei⸗Verordnung vom 
25. Juli 1853: 

„§ 2. Zuſatz zu § 17 der Straßenordnung: 

Die Trottoirs dürfen nur von Fuß⸗ 
gängern benutzt werden; alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinder⸗ 
fuhrwerk, ingleichen das Tragen umfang⸗ 
reicher Laſten, namentlich von großen 
Körben und Waſſereimern, ſowie das 
Rollen und Schleifen von Laſten auf den⸗ 
ſelben iſt unterſagt. 

§ 3. Uebertretungen werden mit Geld⸗ 
ftrafe bis drei Thalern, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
geahndet.“ 


b. Polizei⸗ Verordnung vom 
29. Februar 1884: 

„§ 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 
wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizei⸗Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft.“ 
e. Meli Der eng vom 
9. Mai 1892: 

§ 1. Das Betreten der Anlagen um 
das Kriegerdenkmal herum ift Kindern 
nur in Begleitung erwachſener Perſonen 
geſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen von 
Kinderwagen benutzt werden. 

82. Das Betreten der Anlagen iſt 
außerhalb der Gänge nicht geſtattet, ebenſo⸗ 
wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
die Bänke. 

§ 3. Hunde dürfen nicht in die ge⸗ 
dachten Anlagen mitgebracht werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.“ 


mit dem Bemerken, daß unſere Polizei⸗ 
beamten angewieſen worden ſind, jede Ueber⸗ 
tretung dieſer Vorſchriften unnachſichtlich 
zur Anzeige zu bringen. 

Die Familien : Borjtände, Brod⸗ 
herrſchaften u. ſ. w. werden erſucht, 
ihre Familien ⸗ Angehörigen, Dienſt⸗ 
boten u. ſ. w. auf die ſtrengſte Bes 
folgung dieſer Polizei: Verordnungen 
hinzuweiſen. 

Thorn den 17. April 1894. 


Die Polizei Verwaltung. 


rr u. Seide) werden ſauber 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links. 


Empfehlenswerte 


Meyers 
Kleiner Hand-Atlas. 


100 Kartenblättern und 9 Textbeilagen In Halbfranz 
bunden 10 Mk. oder in 30 Lieferungen zu je 30 Pfennig. 
„Endlich einmal ein wirklicher Handatlas, der den An- 

rungen des praktischen Lebens entspricht.“ 
(„Der Bund“, Bern.) 


Afrika. 


Prof. Dr. Wilh. Sievers. Eine allgemelne Landes- 
nde, Mit 154 Abbildungen im "Text, 12 Karten und 16 
fein in Holzschnitt und Farbendruck, In Halbfranz ge- 
bunden 12 Mk. oder in 10 Lieferungen zu je 1 Mk. 

— suchts bis jetzt vergeblich nach einem Werk, 

onom gleichkäme,“ („Allgemeine Zeitung“, München.) 


Asien. 


a Prof. Dr. Wilh. Sievers. Eine allgemeine Landes- 
mde, Mit 160 Abbildungen im Text, 14 Karten und 21 
eln in Holzschnitt und Farbendruck. In Halbfranz ge- 
bunden 15 Mk. oder in 18 Lieferungen zu je 1 Mk. 
„Eine litterarische Erscheinung von ungewöhnlicher 
utung.“ („Deutsche Zeitung“, Wien.) 


Amerika. 


m Prof. Dr. Wilh. Sievers, Dr. F. Deckert und Prof. 
W. Kükenthal. Eine allgemeine Landeskunde. Mit 
hr 180 Abbildungen im Text, 13 Karten und 20 Tafeln 
Holzschnitt und Farbendruck, In Halbfranz gebunden 
15 Mark oder in 13 Lieferungen zu je 1 Mark. 


as Deutsche Reich 


eröffnet habe. 
zu liefern. 


Mahnung. 

Die am 1. d. M. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Zinſen von 
ſtädtiſchen Kapitalien, ſowie Pächte 
und Miethen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Bath- 
hausgewölbe u. ſ. w. find nunmehr 
zur Vermeidung der Rlage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwaugsmaßregeln bis ſpäteſtens den 
1. Mai zu zahlen. 

Thorn den 21. April 1894. 

Der Magiſtrat. 

Am 1. Mai 1894 tritt an Stelle des bis⸗ 
herigen Verzeichniſſes der Fahr] cheine für 
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte ein neues 
Fahrſcheinverzeichniß in Kraft. Daſſelbe 
kann zum Preiſe von 85 Pf. einſchließlich 
der Ueberſichtskarte und zum Preiſe von 
70 Pf. ohne Ueberſichtskarte durch Ver⸗ 
mittelung ſämmtlicher Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen bezogen werden. 

Bromberg den 20. April 1894. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


N 10 kreuzſ. maſſ. Eiſenb. 
laninos, groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert 
Fabrik Sehmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


Bücher für die Hausbibliothek. = 


Der Mensch.“ 


Von Prof. Dr. Joh. Rank e. Zweite, neubearbeitete Auflage, 
Mit 1000 Abbildungen im Text. 6 Karten und 36 Farben- 
drucktafeln. 2 

oder in 26 Lieferungen zu je 1 Mk, 


„Ein Fundamentalwerk der Anthropologie.“ 


Bände in Halbfranz gebunden zu je 15 Mk, 
(Im Erscheinen.) 


(Prof. Dr. A. Bastian, Berlin.) 


Völkerkunde. 


Von Prof. Dr. Fr. Ratzel. Mit 1200 Abbildungen im Text, 
5 Karten und 30 Farbendrucktafeln. 3 Bände in Halbfranz 
gebunden zu je 16 Mk. oder in 42 Lieferungen zu je 1 Mk. 

„Ein Werk, das alles ausschlägt, was bisher auf diesem 
Gebiet geleistet wurde,“ 


„Die Natur.) 


Pflanzenleben. 


Von Prof, Dr. A. Kerner von Marilaun, Mit 2100 Abbik 
dungen im Text und 40 Farbendrucktafeln. 2 Bände in Halb- 
franz gebunden zu qe 16 Mk. oder in 30 Lieferungen zu je 1 Mk. 

„In allem und allem ein Prachtwerk, wie, wir wissen 
wohl, was wir mit diesen Worten sagen, kein zweites exi- 
stiert.* 


(„Neue Freie Presse“) 


Erdgeschichte. 


Von Prof. Dr. M. Neumayr. Mit 916 Abbildungen im Text, 
4 Karten und 27 Farbendrucktafeln. 2 Bände in Halbfranz 
gebunden zu je 16 Mk. oder in 28 Lieferungen zu je 1 Mk. 


„Mit Freuden auf das Dringendste zu empfehlen.“ 


(Oberbergrat Prof, Dr. Credner.) 


Meyers 


zur Zeit Bismarcks. 


Asche Geschichte Deutschlands von 1871 — 1890, von 
Han Blum. In Halbfranz gebunden 7 Mark 50 Pf. 


Brehms Tierleben. 


neubearbeitete Auflage. Horausgegeben von Prof. 
E. Pechnel-Loosche. Mit 1910 Abbildungen im Text, 
und 179 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck. 
Bände in Halbfranz gebunden zu je 15 Mk. oder in 
180 Lieferungen zu Je I Mk. 
Tierleben ist in der ganzen Welt so bekannt, 
i keiner weltern Empfehlung bedarf. 


Brehms Tierleben. 


Volks- und Schulausgabe in 3 Bänden. 

von R. Schmidtlein neubearbeitete Auflage. Mit 1200 
ildungen im Text, 1 Karte und 3 Farbendrucktafeln, 
Bände in Halbfranz geb. zu je 10 Mk. oder in 53 Liefe- 

rungen zu je 50 Pfennig. 

Diese wohlfeile Ausgabe mac ht das berühmte Werk in 
rängter Form allen denen zugänglich, welchen die zehn- 
Adige Ausgabe naclı Umfang und Pre is zu groß angelegt ist, 


chöpfung der Tierwelt, 


a Dr. Wilh. Hascke. Mit 230 Abbildungen im Text und 
10 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck nebst 1 Karte. 
Malbfranz gebunden 15 Mk. oder in 13 Lieferungen zu 
je 1 Mk. Ergänzungsband zu Brehms Tierleben. 


Konversations-Lexikon. 


Fünfte, neubearbeitete u. vermehrte Auflage. 


Mehr als 100,000 Artikel auf nahezu 17,500 Seiten Text mit 
ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Plänen im Text 
und auf 950 Tafeln, darunter 152 Farbendrucktafeln und 
260 Kartenbeilagen. 17 Bände in Halbfranz gebunden zu je 
10 Mk. oder in 272 Lieferungen zu je 50 Pf. (Im Erscheinen.) 

Das neueste und anerkannt bedeutendste Werk seiner Art, 


Meyers 
Kleines 


Konversations-Lexikon. 


Fünfte, neubearbeitete u. vermehrte Auflage. 
Mit mehreren Hundert Abbildungen, Karten und Farben- 
drucktafeln. 3 Bände in Halbfrans gebunden zu je 8 Mx. 

oder in 66 Lieferungen zu je 30 Pfennig. 
„Ein Nachschlagebuch ersten Ranges, ein Nonplusultra 
von Vielseitigkeit, Prägnanz und Sicherheit.“ 
(„Deutsche Rundschau.) 


Meyers Hand-Lexikon 


des allgemeinen Wissens, 
in einem Band. Fünfte, neubearbeitete aka In Halb- 
franz gebunden 10 Mk. 


„Wir kennen kein Buch, das diesem an Brauchbar- 
keit "gleichkäme, 40 („Süddeutsche Presse.) 


Brobehefte liefert jede. Buchhandlung auf Verlangen zur Ansicht. — Ausführliche Prospekte gratis. “ 
® = Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. = % 
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Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich als mehr⸗ 
jähriger Mitinhaber der Firma Emil Hell-Thorn ausgeſchieden bin und unter der Firma 


Julius Hell 


eine 


Ball- & fiunftglaſerei, Bildereinrahmungsgeſchü 
Leuſter⸗, Spiegel: & Nohglas⸗Handlung 


— Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets gute und ſaubere Arbeiten bei billigſter Preisnotirung 


Indem ich mein Unternehmen dem freundlichen Wohlwollen empfehle, zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung 


Julius Hell, Glaſermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 34. 


Tünchener Loewendrän, 
Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


= Verkauf in Gebinden und Flaschen.. 


18 Flaſchen für 


3 Mark. 


Ausſchank: Baderſtruße Ar. 19. 
eee L 
Julius Dupke, 


Gerberstrasse 33, 


Achuh- und Stiefel-Geſchäft 


empfiehlt ſich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden Genres, 


ſowie zur 


$ Anfertigung nach Maass für Damen, Herren u. Kinder 


unter Zuſicherung guter, paſſender Handarbeit bei prompter 
und reeller Bedienung. 
Reparaturen werden aufs sauberste ausgeführt. 


e HHHHH HH HH HH HH HH 


Das zum Pfarrvermögen von St. %o: 
hann gehörige 


Hittergut Siemon 


per Unislaw, Kr. Thorn, 
mit einem Areal von ca. 1000 Morgen Land 


ſoll auf 15 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 


Hierzu ſteht in Siemon im Gaſthauſe 
Buchholz um 7. Mai d. Js. um 10 
Pur Vormittag Lizitationstermin an. 

ie Pachtbedingungen liegen in der Pfarr⸗ 
wohnung von St. Johann zu Thorn zur 
Einſicht aus. 


Der Kirchenvorſtand zu St. Johann 


Thorn. 
Berliner 
Wasch- u. Plättanstalt 
1. Globig- Mocker. 


Aufträge per a erbeten. ag 
Hüämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und fchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorrüthig. 


„ Ueberraschend 60 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hantunreinigkeiten und Haut- 
ausſchlüge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Leberflecke ꝛc., iſt anerkannt: 


Bergmann's 


= Carboltheerschwefelseife 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 

(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la, 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtünde, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Wichtig! 


für Jedermann iſt die Taſchenformat⸗Bro⸗ 
(hüre: „Die erſte Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen“ von Dr. med. 
Carl Mayer. Für den ländlichen Haushalt 
ar unentbehrlich. Zum Preiſe von 

20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Preſſe“ zu haben. Bei Verſendung 25 Pf. 


N 


Meine Wohnung 
befindet ſich Kchillerſtr. Nr. 14, 1 Tr. 
nach vorn. 


Hulda Hoppe, Friſeuſe. 
Gründlicher Klavierunterricht 


wird ertheilt Parkſtr. 6, part. links. 


Schöne blaue Efßzkartoffeln 


hat billigſt abzugeben Heinrich, Leibitſch. 


Billig zu verkaufen. 


8. ſcher Dunkelſchimmel, 2½ Zoll, 
Jahr, Wallach. Gleich vorzüglich 
. Reiter, wie im Wagen; ſehr aus⸗ 
dauernd. Näheres 
Une arge wee 89, rechts, 2. Etage. 


Eine große neue 
Schuhmacher⸗Maſchine 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 
Gesucht ein kleiner leichter 


Ponny- 


Korbwagen. 


Offerten an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


1 Spiegel, 1 Bild, 


billig zu verkaufen Culmerstr. 
Umagebelber ſind mehrere Möbel bil 
zu verkaufen; auch die Wohnung, 
beſt. aus Stube, 2 Kab., Küche u. Zubehör 
zu vermiethen. Kl. Mocker, Nayonſtr. 
Nr. 8, 2 Tr., vis-a-vis dem alten Viehhof. 


Eine Line Frehorgel B . b 


ln junger Mann 


ſucht Stellung als Schreiber in einem 
Comptoir von ſofort oder vom 1. Mai cr. 
Näheres bei 


Pick, Gr.-Mocher, Endſtraße Ur. 6. 


Einen f an 
eeättinen LüUfburſchen 
ſucht Adolph Leetz. 

Ein N 4 
nde junges Mädchen 
kann bei uns das Copieren erlernen. 
Eintritt ſofort. Kruse & Carstensen, 

4 Photogr. Atelier, Schloßſtr. 14. 

3 eübt in der 
junge Mädchen, amenſchnei⸗ 
derei, ſowie ſolche, die ſie gründlich erlernen 


wollen, können ſich melden. 
m. Neubauer, Schulſtr. 9, II. 
J. Makowskl, Brückenſtr. 20. 
. alt, 


bunen und junge Mädchen, 
Ein anden deen, am 18 J at 


welche in Schneiderei geübt ſind, 
erhalten von ſogleich Stellung. 
kann ſich ſogl. melden Baderſtr. 24, 3. 


Druck und Bm en C. Dombrowski in Thorn. 


8 och 
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Valllämdige Auf führung 


der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungs⸗Anlagen 


ſowie Cloſet⸗ und Babecinrichtunge 

unter genaueſter Beobachtung der Ber 

für erlaſſenen Ortsſtatute und Polizei 
Verordnungen 

werden ſorgfältig und unter billigſter Preis- 

berechnung hergeſtellt von 


R. Thober, 


Bau⸗Unternehmer, Bäckerstraße 1/3. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen 
hierfür ſowie für ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte 
Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und el mache ich hiermit die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß ich mich hierorts als 


Tüpfermeiſter 


niedergelaſſen habe und 


Klosterstrasse Nr. 1 


wohne. Ich verſpreche alle mir aufge 
tragenen Arbeiten prompt, gut und billig 
auszuführen und bitte um geneigtes Ver⸗ 
trauen. Hochachtungsvoll 


Felix Rysiewski, 


Töpfermeiſter. 


Otto Jaeschke 
Copper⸗ H Copper: 
nituehe 23 Delotafionsmaler ste 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau: 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anftreicerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 


Gpezialiſt für Decken- und Kchilder⸗ 
malereien. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 

Hemden, Jacken, Beinkleider 
| und Strümpfe 
empfiehlt F. — — 


T Lager es nur 
ausgeſuchten Muſtern, 


zu den 2 2 iin Preiſen 
empfiehlt 


A. Baermann, Malermeiſter, 
Strobandſtraße 17. 


Pelzſachen 


zur Conſervirung nimmt an 


Th. Ruokardt, Kürſchnermſtr. 


Harzer Kanarienvögel, 

u oller, flotte 
8 St. und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen & 1,50 und 
2 Mark empfiehlt 


G. Grundmann, Breiteſtr. 


Hiethsverträge 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Eine herrſchaftliche Roma, 


7—8 Zimmer nebſt Zubehör, wird ſofort 
oder zum 15. Mai in der ie 
Vorſtadt zu miethen geſucht. Offerten 
unter M. 20 durch die Exped. dieſer Ztg. 
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fpäter zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
Breiteſtraße 43 im Cigarrengeſchäft. 


Kleine Wohnung 
ſ. g. zu verm. R. Sßhultz, Neuſt. Markt 18. 
5 f. m. Jim. m. Burſcheng. z. v. Bache 13. 
Tad. Zmöbl. 8.0.1. Mal z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 


Nart.-Mahnung, 
6 Zimmer, Hofraum mit Laube, auf Ver⸗ 
langen Pferdeſtall und Wagenremiſe, vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Katharinenſtr. 6. 
Ein großes und 2 kleine Zimmer, möbl. 

od. unmöbl., zu verm. Schulſtr. 21. 
Mob! Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, Coppernikusſtraße 39, 3 Trp. 
Mon. Vorderz. für 1 od. 2 Herren m. a. o. 
Penſ. z. v. Neuſt. Markt 12, 2 Trp. 


Breiteſtr. 35 iſt eine Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Euer Zubehör und 
n von ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Bei Carl Schütze Strobandſtr. 14, 2 Tr., 

iſt eine Stube nebſt Kabinet und Zu⸗ 


behör von gleich, auch v. 1. 3 uli zu verm. 
Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


